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Mische Landeszeitung
Beilagen : Jeden Mittwoch „Basisches Musenm"

»
« KeSgab « ! Wöchentlich zwSlfma ? . — Abonnementspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe

«ine A>',ent »r bezogen 2 Mark 30 Pf ., in das Haus gebracht 3 Mark , durch dt« Post
bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf . gegen VorauSbezahlnng .

ffftrifteu ^ tbübr : Die einspattrqe Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf .. Reklamezeil «
so Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Zhlser ^ ten -Anuahme in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . 99.,
Arschstraße 9 (Telephon-Anschluß Str. 400) sowie in allen bekannten Annonce» Expeditione».

M

Jeden Samstag „Badisches Nntt»ri »slMngsblatt "

Verantwortlich ! Für den leitenden Teil , Te -. itscheZ Reich, Ausland , bcidisch « Politik
und Aenilletoa Walther Günther, ' für badische unpolitische Angelegenheiten, Lokal»
„ « ynchten , BerichtSfaal , Sport , Handel »nd letzte Telegramrne Karl Binder ; fürReklamn »

und Inserate Mathilde Schuhnian « : snm " ' che in Karlsruh ».

Sprechzeit der Redaktion : vormittag « V» 10 bis 7,11 Uhr . nachmittags ' /. 6 bi» V«« Uhc
Telephon -Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck amb Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b . H ., Hirschstr . 9 , Karlsruh «.

Kt . 576 18. Zahrg»««. Karlsruhe , Freitag , 11 . Dezember IS. Jahrgan«. Mittags »»«« .

Der Weltkrieg .

Tie Kiimpfe im Weste«.
Der Artilleriekamps i» Flandern .

' Berlin , 11 . Dez. Nach der „Deutsche» Tageszeitung "

wird w Flandern ei« anhaltendes Bombardement mit tÄ e -

schützen schwersten Kalibers von den Deutschen gegen
d «e Stellungen der Verbündeten unterhalten .

*■ Berlin , 11 . Dez . Nach einer Meldung des „Verl . Lokal-
usizäflerS" a«£ Rotterdam berichten die „Times " aus Novd-
stankrsich, daß die Deutschen am Mittwoch das Bombard e°
ment gegen Veurne (französisch Furnes ) eröffneten . Eine
,Kranate explodierte in der NÄH« eines Zuges mit verwundeten
Belgiern , Die Scheiben des Zuges wurden zertrümmert und
srei belgische Soldaten vertvundet.

Die Engländer beschießen die belgische Küste .
) ( Berlin , 10 . Dez. Der „Verl . Lokalanz.

" meldet aus
Amsterdam : Von der holländischen Grmze wird bevichtet , ein
englisches Kreuzergeschwader habe gestern die bel -
! ische Küste heftig beschösset ! ,

' offenbar, um ein
Horriicken der Deutschen nach Nteuport zu verhindern .
iAeichssitig unternahm die Torpedobootsflottille eine Rekognos-
zverimgs-sichrt nach Zeebrügge . ohne zu feuern.

Deutsche Flieger an der Arbeit.
) ( Berlin , 11 . Dez. Dem „Lokalanzeiger" wird aus Amster¬

dam berichtet: Durch die Bombe, die eine Taube in Hazebrouck
abwarf , sind 3 englische Soldaten und 4 Bürger getötet und 25
Personen verwundet worden. Es wurden 2 Bomben geworfen.
Die erste ritz ein Loch in den Boden, worauf der Flieger ver-
»chwauo . Es sammelten sich viele Personen an der Stelle , wo

GiNM ' ljetllltlUt 'gefarren war , « W >pNMNyorc äiinrx

erschien , und die zweite Bombe abwarf , die mitten in die
Menge fiel-

Französische Berichte.
i; Paris , 9 . Dez. Die amtlichen Berichte vom Mittwoch

. *Uter. nach der „Frankfurter Zeitung " :
Um 3 Uhr 30 nachm . : Gestern (Dienstag !) vom Meere bis

Mit $>m Artilleriekämpfe . Aus der Gegend von Arras
and ioS&er südlich nichts zu melden . Alle Stellungen , die
wir gSöwnnen haben, wurden organisiert und befestigt. In der
Gegeud der Aisne Artillerie kämpfe , in denen wir im
MvteÄ waren . In den Ar gönnen hat Äie Tätigkeit unserer
Äriiillerve und unserer Infanterie uns schätzenswerte Gewinne ( ? )
gebracht ; mehrere deutsche Schützengräben wurden genommen.
Wir Höchen dort Fortschritte ( ?) gemacht aus der ganzen
Front , außer auf einem einzigen Punkt , wo der Feind
e»i>nen unserer Schützengräben mit Minen in die Lust sprengte.
Auf den M aa s-H 0 h e n Hai unsere Artillerie die feindliche Ar-
Werte glatt bewältigt . Wir drangen auf der ganzen Front vor
und nahmen mehrere feindliche Schützengräben. Das gleiche ge-
schal) im Walde Le Prtztre . In den Vo g e s e n haben wir
nrehveve Angriffe nordwestlich von Senones abgewiesen. Auf dem
Reste des Bogesenabschnittes versuchte >der Feind keine ernstlichen
Angriffe gegen die Stellungen , die wir in der letzten Woche be-
letzt hÄben.

Um 11 Uhr abends : Ksin anderes Ereignis zu melden , als
smiV 0rrllcken unserer Truppen vor Parvillers (War -
vigers südwestlich von Chaulnes ?) und ein zurückgewiesener
beutscher Angviff auf Tracy - le-Val (nordöstlich von Compisgne ) .

Vom östliche» Kriegsschauplatz .
10,000 Rnffeu gefangen .

WTB . Wien , 10 . Dez . Amtlich wird verlautbaut vom
1v. Dezember mittags :

In P 0 l e n verlief der gestrige Tag an unserer Front ruhig .
Ein vereinzelter Nachtangriff der Russen sudwestlich Nowora-
domsk wurde abgewiesen .

In Ostgalizien brachten beide Gegner starke Kräfte in
den Kampf . Bisher wurden hier

über 10,0 00 Russen gefangen genommen .

Die Schlacht dauert auch heute fort .
Unsere Operation in den K a r p a t h en führte bereits zur

Wiedergewinnung erheblicher Teile des
eigenen Gebietes .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Generalmajor .

* * *
Tödlich verwundeter russischer General .

WTB . Basel, 10. Dez. Nach Meldungen italienischer Blätter ,
ist der kommandierende General eines sibirischen Armeekorps,
Scheide mann , bei Lodz tödlich verwundet worden.

Schandtaten der Russen.
WTB . Budapest, 10. Dez. Eine in Arad erscheinende mili -

fW 'w '
Frauen . Es wurde festgestellt , dah die Russen auf höhere«
Befehl die Rumänen ausraubten , massenhaft aufhängten
und ihre Frauen schändeten . Die Kosaken plünderten die
Kirchen und <5drnlen und hängten jeden sofort auf , der Wider »
stand leistete. Zahlreiche Gemeinde», und Städte sind verwüstet
und die Bewohner , durchweg Rumänen , an den Bettelstab ge-
bracht.

Die Russen verwenden auch Dum -Dum -Geschosse.
WTB . Wieu , 10. Dez . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet: Nach den beim Oberkommando eingegangenen Mel -
dünge» des Kommandeurs der polnischen Divisionen , haben die
Russen im Kampf gegen diese Truppen ihrerseits D u m-
D u m -G e s ch 0 f s e in Anwendung gebracht , die in den meiste»
Fällen furchtbare Verwundungen hervorrufen .

9 • •

Russische Verstimmung gegen die Westmächte .
Stockholm, 10 . Dez . In Rußland verbreitet sich lt . «Frkftr .

Ztg .
" ein beachtenswertes M iß trauen gegenüber den

West mächten , denen man vorwirft , sie ließen die Russen im
entscheidenden Augenblick im Stich und überließen ihnen alle
schweren Opfer allein . Dem „Aftonbladet " wird hierüber aus
durchaus sicherer Quelle aus Petersburg gemeldet, an maßgeben-
der russischer Stelle herrsche große Enttäuschung darüber , daß die
Verbündeten in Frankreich sich während der blutigen Kämpfe in
Polen einfach ruhig verhielten . Hierdurch allein wurde es den
Deutschen möglich , bedeutende Trnppenmassen vom Westen nach
dem Osten zu transportieren .

Ein verlustreicher Kampf znr See^
WTB . Berlin , 10 . Dez.

Laut amtlicher Reutermelduug aus London ist unser K r e «.
zergeschwader am 8. Dezember um halb 8 Uhr morgens in
der Nähe der Falklaud - Jnsek von einem englischen Ge.
schwader unter dem Kommando des Vizeadmirals Stourdee g e>
s i ch t e t und a u g e g r i f f e n worden. — Nach der gleicht«
Meldung sind in dem Gefecht die Schiffe „Scharnhorst ",
„Gneisen au " und „Leipzig " gesunken . Zwei
Kohleudampfer sind in Feiudeshand gefalle ».
„Dresden " und „Nürnberg " gelang es zu entkommen. Sie wer«
den angeblich verfolgt. U u fere Verlu ste sch ei « eu s chwer
zu sei « . Eine Anzahl Ueberlebender der gesunkene« Schiffe
wurde gerettet . Ueber die Stärke des Gegners , dessen Verlust«
gering sein sollen , enthält die englische Meldung nichts.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine :
gez . Pohl .

' '
.

* .

Das war kein Heldenstück der englischen MarineI Seit d«
stegreichen Seeschlacht des kleinen deutschen Auslandsgeschwaders

llentschen Küste gegen das dort stationierte eng-
uiche Geschwader machte ein besonders zusammengesetztes großes
feindliches Geschwader — man spricht von 38 Kriegsschiffen —
auf die fünf deutschen Schiffe Jagd . Endlich ist es der gewaltigen
Ue^ rmacht gelungen , die deutschen Schiffe an der Falkland -
^ Nis-el, ostlich der © iibliifte von Südamerika , zum Kampfe 51c
ÜPÄM .M .

vemi ^ n . .M .^ wbe1noch ^ lM tzM -
lander trotz allem eine bittere Enttäuschung sein.

Ob die Behauptung der Engländer , daß sie nur geringe
Verluste erlitten hätten , richtig ist. können wir vorerst nicht nach-
prüfen , da wir ganz allein auf Nachrichten aus englischer Quelle -
angewiesen sind. Nachdem sich aber bei der Seeschlacht an der
chilenischen Küste gezeigt hatte , daß die Armierung der deutschen
Kriegsschiffe der der englischen bedeutend überlegen war , könne»
wir unmöglich glauben , daß die Engländer so glimpflich davon¬
gekommen sein sollen . Die englische Marineleitung vertuschte
gern ihre Verluste, das hat sich ja beim Untergang der „Andn-
cious " sehr gezeigt. Falls es , wie wir sicher hoffen, den beiden.
Krenzern „Dresden " und „Leipzig" gelingt , dem verfolgenden

'

englischen Geschwader zu entkommen, werden wir Wohl über
Amerika bald Näheres und Glaubhafteres über die Seeschlacht
an der Falkland -Jnsel Hören. ch

Die Efeforott Kreuzer „Nürnberg " und ..Dresden " , die nwch
den MsheriWn Berichten ««ttamuito sinb, aiinv nM freiten UnteaMng in
Juirzeir ZM woM obe -r -ebenffolls geirschnck we -rdem imist , 'Häven eint
DeMzenveint von 3650 bexw. 3470 Santrten, ffmiföi 23 «bis 24
flirren Kühn 12.5 Zentime^eryeschütze urtb havem Besatzungen von 36t.

322 Mann.
Die ^Gneisenan " !wnd „Sch « TNh orst " ivaren Ponze ».

kreuzer von 11600 Bönen , 22,5 bezw . 28,8 to'woten GeschwnMgkvit
nnd faüem je «cht 21 AentäkneiW - , ifechS 15 Ze

'iMmeter - und achG :hs»
8,8 ZeNltimetergeschiitze . Die Besntzmmy betrug 674 Köpfe . Die
„Leipzig " !hai4e 3250 Däninen , 23,3 Kmoten @ejchfh3<?niÄß5: it utrb war
miit zehn 10,5 Zen j^ irt «vgv!schiiHc>n « riwier ^. Ihre Besntzuing
297 Köpf« .

Lang fleniug <M Dichter lrmd DemSÄr pir'ieson
nbex Hühnchen antxoe das VM der Deutschen ;
« bsr envliich folAden des Wvvdes Taten
Daten des SchwevbeK.

Heinrich Lentholt .

Wieder unser ?
^

Roman anS Straßburgs UebergangSzeit .
Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .

(71 ) . tfJir.chfcmct verboten .)

Westhosen erblaßte var Zorn .
„Monsieur TachardI " entgegnete er dann herantretend ,

.. schließen Sie nicht von Ihrer Gesimmg, auf andere . Sie haben
! eit einem Jahr die freie Eisenbahnfahrkarte als Reichstagsabge-
ordneter dazu benutzt , Deutschland kreuz und quer , vom Norden
zum <&üiwn , und von Westen noch Osten unentgeltlich zum Ver-
gnügen und zu geschäftlichen Zwecken zu durchreisen — und Sie
-ntblöden sich nicht , für die Gastlichkeit dieses Landes sich im
Reichstag in den wüwnidsten Protestreden zu ergchen l "

Eine peinliche Stille ging durchs Zimmer . Jeder wußte , daß
Tachard die Angelegenheit nicht in Abrede stellen konnte.

Da öffnete sich die Tür und der Wirt trat ein.
«Meine Herren und ineine Damen , in einer Viertelstunde

gel»t der letzte Zug nach Straßburg ab . Ich halte es in Ihrem
Änderesse für Ihre Pflicht , Sie darauf aufmerksam zu machen .

"

Der Aufbruch beschloß die peinliche Situation . Bei Berles
N >lg es nicht so schnell voran , man hatte schwere Füße bekommen ,
die Zeche war noch nicht bezahlt. So waren Westhofens eher am
Vchnhof »l£ die anderen .

Westhofen war sehr säMeigsani. Aber während der Zug sie
i»ujj der lieblichen Gebirgsgegend der Ebene wieder zuführte ,
währsnd die Höhmzüge der Bergs zurückglitten und die dichten
Weinberge sich zu weite» begannen, dachte Westhofen mit festem

„Vor diesen Leuten fürchte ich mich nicht . Auch in Zu-
kunft werde ich unbedingt das tun , was ich für richtig halt«. Es
war eine Schwäche von mir , aus Rücksicht auf jene .Henriettens
Verlobung nicht veröffentlichen zn wollen.

"
*

Zu Westhofens grenzenlosem Erstaunen trat am nächsten
Vormittag Verls in sein Arbeitszimmer . Verls gab sich den
Anschein , als messe er dem Zwischenfall in Ottrott kerne besondere
Bedeutung bei. als liabe er seine Anrempelei gar nicht so ernst
gemeint , und als habe er sie nur unter dem Druck der Protest-
lerischen Freunde getan , um denen ein Zeichen seiner nationalen
Gesinnung zu geben.

Die Charakterlosigkeit von Verls widerte Westhofen an . Aber
er war froh , daß er min seine Feinde kannte, seine schwankenden ,
charakterschwachen Feinde im eigenen Lager.

„ Es ist erledigt ! " antwortete er Verls , „wir haben ^nichts
niehr gemeinsam zu arbeite » . Ich ziehe mich selbstverständlich
von der Mitarbeiterschaft an deinem Verlage zurück . Mir steht
trotzdem noch ein weites politisches Feld offen . Auch werde ich
in den kommenden Reichstagswahlen kandidieren.

"

Ain Nachmittag ging er zu Schwerdtsegers und erklärte
Rudolf , daß er gegen die Veröffentlichung der Verlobung keiner-
lex Bedenken liege , und d ' N die Hochzeit in ssck>s Wochen statt-
finden könne .

Zu Hause aber Hakte er eine erregte Auseinandersetzung mit
seiner Gattin . Madame Louisvn erklärte mit einer leidenschast-
lichen Hartnäckigkeit, die kein Nachgeben versprach, daß sie die
Verlobung von Henriette mit dem deutschen Oberlehrer niemals
anerkennen würde . Auch würde sie keinen Schritt tun » um Hen¬
riettes Aussteuer zu besorgen .

Aber Henriette kämpfte auch diese Bitterkeit mutig durch .
Eine große innere Zuversicht trug sie über alles hinweg . Die
alte Frau Schiverdtkeger umgab sie mit doppelter Liebe , und ging
mit ihr die Wege zur Besorgung des neuen Hausstandes , die
Hre «ige« Miltter nicht »mit ihr gehen -wollte.

Auch Heinz Schwerdtfeger hieß seine Schwägerin immer
mehr willkommen. Als er Henriette näher kennen und ihre ge-
rade , fristhe , herzliche Art schätzen lernte , besiegte er sein . Miß -
trauen , das er anfangs einer . Elsässerin gegenüber in so naher
verwandtschaftlicher Beziehung hegte.

Als Henriette bei einem gemütlichen Zusammensein be»
Schwerdtsegers von Charlots Beobachtungen über Albert Lör-
eisen im Rohanschen Schloß erzählte, wurde Heinz aufmerksam .
Er hatte bis jetzt nicht gewußt , daß auch Charlot um jene Stunden
im Keller gewesen war . Sofort bat er Albert Läreisen schrift¬
lich zu einer Besprechung am anderen Morgen in seinem Bureau ,
und ersuchte Charlot von Westhofen durch Henriette , sich um die-
selbe Stunde in seinem Bureau einzufinden.

Er wollte Charlot und Löreisen konfrontieren .
Am nächsten Morgen hatte sich kaum Charlot eingefunden ,

als auch Albert Löreisen das Vorzimmer des Sekretärs betrat .
„Wer ist drinnen ?" fragte er in seiner kurzen , brüsken Art ,

wenn keine Vorteil« für ihn in Sicht standen. Aus dem Zimmer
vom jungen Rechtsanwalt hörte er sprechen .

„Der junge Herr von Westhofen ! " erklärte der Sekretär ,
und fügte Hinzu : „Herr Rechtsanwalt hat gesagt , Sie könnten
sogleich eintreten !"

Albert stutzte einen Moment . Die Anwesercheit von Charlot
hing sicher mit der Angelegenheit von Frau Ehrmann zusammen .
Ein häßlicher , tückischer Blick ging aus seinen Augen . Die ^ ache
konnte unbequem werden. Aber er hatte ,a Charlot seinerseits
mich in der Hand . Als er eintrat , legte er sich eine ungezwungen «
^ ^

Er
"
bewahrte sie, als Schwerdtfeger die Angelegenheit de»

verstorbenen Ehrmann zu erörtern begann . Löreisen lwrite früher
behauptet , er habe keine Minute allein beim Toten verbracht,
sondern babe Ehrmann erst tot aufgefunden , ailS er mit Chorlot

den er oben am Schloßportat getroffen — in den Keller
zurückkehrte . Da er Charit auf ungewisse Zeit in Frankreich
verschollen glaubte , hatte Wert diese Aussage mit um | l
größerer Sicherheit gemacht.

CSoctfe&nie folg!?.



liefe* toe S t ä <rk >e und Öw Zu . f« mme « setzung bcß e ng -ttf «h «>« Geschwader « Word« , di« Svylsnd« wqhi taum otocS(Kto^ sten . Bei utd wem* « an. bafe bkfe £ Geschwader sich aßen, An»ichein «och aus den m>obet « fte «i « »glichen ©chiftov schnellenißongeilceueein brm Drie admo « ght »T yp unt> Sinveu »schiffen vam DreaimvuM -Typ Kusommensetz ^ von denen natüvlichjedes ^inzÄme m>i>t setnen 34.S giciruimetar#.' schulen. mit feSncn 29
Äwodsm ÄosäKt<imdiHie»t urib mit se-inar öuijorarbsirtlidj skrcten Spanne-» mg jedem «nfereu; KreuAsr weit übeMq» war., » »

Weitere Einzelheiten .
Aus Berlin wird noch berichtet: Das deutsche Kreuzergefchwa-der hatte, nachdem es diese Aufgabe bei Coron el in so glänzen -der Weise gelöst, zunächst den Hafen von Santiago de

Chile aufgesucht, um dort Proviant und Kohlenvorräte cmfzu?
füllen und ist von dort noch vor A-blauf der 24stündigen Völker-
rechtlichen Frist wieder nach Süden in See gegangen. Man
kann annehmen, daß es ^uich die Magalhaen s-St raße»ach O st e n gegangen war . . . . . .Nach den englischen Mr »chten hat daS Flaggschiff zu
nächst , als die englische Flotte sich näherte , das Feuer eröffnet«nd damit den Kampf begonnen in dessen Verlauf die Engländer
angeblich nur 3 Tote gehabt haben sollen . Natürlich sind auchtiefe Verlustangaben nur mit äußerster Vorsicht auf-
zunehmen.

Die Angabe, daß zwei Kohlendampfer in Feindes »
Hand gefallen sind , läßt vermuten , daß unsere Schiffe unter dein
Schutz der Inseln Kohlen übernomnien haben oder mit der UÄier-
nähme beschäftigt waren . Man darf aber nicht vergessen , daßunser Geschwader sich seist etwa vier Monaten aus hoherSee befand , daß es , ohne von Kabeln oder anderen Ver¬
ständigungsmitteln Geibrauch machen zu können, sich vereinigtezu einem schweren Schlag gegen die feindliche Flotte . Kein
schützender Hafen stand ihm zu Gebote zur Vornahme der not¬
wendigsten Reparaturen , kein Dock zur Reinigung des Schiffs -
Kadens. Trotzdem gelang es viele Monate hindurch, den nötigenVorrat an Kohlen und Proviant an Bord zu nehmen, ohne in
Feindeshand zu fallen , lieber das Schicksal der BesatzungLegen Nachrichten nicht vor . Unsere Verluste scheinen schwer zusein . „Scharnhorst " und „Gneisenau " hatten eine Besatzung von
ungefähr je 700 , „Leipzig" von etwa 350 Mann . Auf der „Nürn -
bevg " und der „Dresden " befanden sich je 400 Mann .

Die Kämpfe in den Karpathen.
WTB. Wien , 11 . Dez. (Reicht amMch.) Der an der Front in dem

Karpathen fcefiMKche? Kri«gskwri <hl«r fluttete bes „Neuen Sßtenex
Jau -vnals"

, Mttner, tÄeyrvphierte fewmi Matt : Die i-n den jdwr-
pathvn und in Nord -Ungarn stehenden östeoreich ^ i^gpi^ jichen Streit -
Wiste Aiiternohmien in den «letztem Dagein «inen hh « >ftiyen Vor »
stoß gegen d ^ e Ruslfen . Di« Offensive nnsore »r DnMwn war
von günstigem E -rfvIg begIÄi.tet. Ich seMt hatte Gel«genheit. inder Gegeind von Bargeld das stür lnifche Vorgehen unserer In -
famterke zu K>oc>barhtein. wühreind inniseme Artiilleirie , in deren SdeLi-ny ich
mich Äefunld̂ den wasch Kurückgeheinidsn Fevnd mit Wirtssinfftem Schrap-
nellfeuIciL' iibDrfchüititete. AehMche 'Evsolge zcitÄgte die AM»n nnsercrNoppen auf dem Mmz?n Kamstfgevidt. Obgleich ich persönlich nvw-r-
gemäß nur eincn̂ UeiborAick ii&cte einen gerungen Teil dor Front hatite ,gehen die Grfflrlge dieses Ofsensivsw^eS <ruS der beabsichtigten Vor-
WäktStiSlIlegumk »uch der höheren E-tvde hervor . Die Truppen, die ichsah» waren grvMnteÄS ans S3ät#men am£> den MpeoÄändoon. Sie
Waren,obgleich sie feit Beginndes Krieges im Felde stehen, fti guterStimmung und Verfksfurig. fioftefchutzmUtei1 sind überall bteveitS
MIT Verteilung gckamgti. Das Jnrücktvetben der Russen scheint für uns«wvimvii wnuaciveitBruppen folgen bedeutÄide Munitivns. und PwvojvnttranSport «.

Der Tiirteukrieg.
Schwere Verluste der Russe».WDv . Konstantinopel , 10. Dez. (Amtliche Meldung aus demHauptquartier . ) _ Vorgestern machten die Russen unter demSchich von Kriegsschiffen einen Landungsversuch nahe»et Genta , südlich von Batum , um unsere Truppen in derFlanke anzugreifen . Die gelandeten Russen wurden zum Zurück-gehen gezwungen und erlitten schwere Verluste . Wirnahmen wahrend des Kampfes 2 Geschütze weg. Im Vilajet Wanwarf unsere Kavallerie einen Angriff russischer Kaval -lerie zurück . An der persischen Grenze östlich vonWan be . Dar Weesen wir etitm russischen Angriff ab und fügtendem Feinde Verluste zu.

•
WTB . Konstautinopel, 10. Dez. (Nicht amtlich.) Nach amt .lichen Meldungen sind die türkischen Truppen bei ihrem Einzugin Sautschbulak von Ulemas und Notabeln «nd Tausenden vonMuselmanen begrüßt worden. Nach altem Brauch wurden Ham -mel geopfert und der Ritt ul Ulemas sprach Gebete für de« Siegder Türken . Osmanische Behörden wurden eingesetzt und Maß -nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen.WTB . Konstantinopel, 10. Dez. (Nicht amtlich ) Alle Basire,n «stambul und die Schiffe im Hafen haben aus Anlaß der Nach -richten von Siegen über die Russen reichen Flaggen -tchmuck angelegt . Neben den türkischen erscheinen auch dieösterreichisch- ungarischen und deutschen Farben . In Pera habenSie deutschen und österreichischen Häuser geflaggt .• • »

Liman v. Sanders über Aegupten.
ii „ +

: S 10. Dez . . «Pes ti Hirla -p "
veröffentlicht eineUnterredung seines Konstantinopeler Kor -respondenten mit dem Chef der deutschen Mili -tarmlssion . General Liman v. Sanders ^ aus -fuhr !^ : Ägypten stehen bis setzt nur türkische Vor -ft° ^ frrulicher ist . daß auch diese schon großet/rfniin s 9611 Vorposten bis zum Suez ,^ " ^ vorged tun gen sind . Doch ist die Lage in Sn

L ?- . . T- ^ Engländer kämpfen nicht nur mit Soldatenm' tGeld . Bestechung unl> Spion e nDuÄ
J!n4J ie ständiger Verbindung mitder Flotte . Sie können jeden Sckritt der Türken betroffen . WirR«ht hoffen, daß wir trotz oller̂ Trnisse

S ?SSL Wl8 werdet Die ÖEH5' st wnen nicht Mmstik». Es werden unausgesetzt k l e i n e r e oder« roßere Aufstande gemeldet . Die türki s «k. e Ar .mec hat sich seit dem Balkankriege sehr gebessert ^ ns -sondere Hot man Sorgfalt daraus verwendet , daß der Ver-MlegungZ. und Sanitätsdienst tadellos funktioniert — Auch mit« m Minister des Innern . T a l a a t B e y , hatte der Ko-rrespon-»ent eine Unterredung . Der Minister sagte, wir sind mit allen»eutrvlen Staaten in einem ausgezeichneten Verhältnis . MitDulganen verbindet uns enge Freundschaft.• • •
Sie Lage der Engländer im Sudan und Indien .

m- „ x
®on£ °n

x
H^0,,fI ' l ®- De». Die Stellung der Engländer imdes Nahib Darfur an den»« IlMN Krieg beutend erschwert. Wie der Kornespondent deserfahrt , wt er sich mit 20 000 Streitern noch CortumDie nach dem Sudan verbannten Jung -bch anschließen. Wie weiter A'melÄet wird .vatderEmirvoa Afghanistan eine Ansprache geholten , in

der er England als Erbfeind bezeichnete and erklärte,daß die Stunde der Roche gekommen sei. WeÄer wird über
Afghanistan eine zunehmende Gärung in Indien berichtet.
In den Kaserneii Bombays kam es zu erregten Unruhen .80 indische Soldaten sind standrechtlich erschossen worden . Die
Attentate gegen indische Beamte inehren sich. Gegen das Palaisdes VizÄKnigs wurde ein Banibenattentat verübt .

' Berlin , 10. Dez. Der „L .-A." meldet aus Wien : Nach
Berichten, die aus Persien in Konstantinopel eingetroffen
sind, zeigt sich in ganz Indien bereits die Wirkung dcS
Heiligen Krieges . Revolutionäre Aufrufe wer-
den besonders in den Kasernen eingeschmuggelt. In B o u» b a nkam eö z« Soldatenunruhen , bei denen 80 Mann standrechtlich
erschossen wurden . Bei der Abfahrt von Transportdampfern mit
indischen Truppen nach Europa kam es zu Tu m u l t e n. DaS
Militär ging gegen die ans Mohammedanern der besserenStände bestehende Menge, die demonstrierte, mit dem B a
j o n e t t vor . Die Attentate auf englische Beamte mehren
sich . Ans dir Englische Bank findet seitens der englischen Ein
leger, die ihr Geld verlangen , ein Sturm statt .

» » *

Rußland und Persieu.
: : Konstantinopel, 10 . Dez. Von zuverlässiger Seite wird

gemeldet, daß die russischen Militärbehörden gewalt-
sam in das türkische Konsulat in Uriniaeindriii '-
gen wollten ; einige türkische Soldaten , die sich entgegen
stellten, wurden niedergeschossen . Der türkische Konsul
wurde , nachdem er unerhö>rte Grausamkeiten erlitten hatte , unter
Bedeckung nach T i f l i s gebracht. Einige persische Geschäfts -
leute wurden in Anklagezustanb versetzt unter der Beschuldigung,den Kurden Munition geliefert zu haben.

Die Lage i» Marokko .
WTB . Konstantinopel , 10. Dez. Der Führer der Auf -

ständischen in Marokko, Abdel Malik , ein Sohn von Abdel
Kader , hat in einem Brief au seinen Bruder , den Emir Ali
Pascha, seiue Freude darüber ausgedrückt, daß ein neues
Morgenrot für den Jstam ausziehe. Die Stimmung der
französischen Trupp en seivollständig herunter .
In den letzten Gefechten hätten die Franzosen 700 Manu verloren .

Tie neutrale» Balkanstaateu .
WTB . Wien , 10 . Dez. (Nicht amtlich?) Wie die Blättermelden, haben die Bemühungen des Dreiverbandes ,von den neutralen Balkan st aaten Hilfe für Serbien

zu erlangen , in der letzten Zeit einen energischen Charak -
ter angenommen , aber sowohl in Sofia als in Bukarestund Athen ein für die Ententemäck>te ungünstiges Er -
gebnis gehabt . Neben den Angeboten uird Konzessionen,mit denen der Dreiverband in so reichem Maße arbeitet , mögenauch gewisse Versprechungen an Bulgarien gemacht worden
sein, allein sie vermochten nicht, die bulgarische Regierung vonder Linie strikter Neutralität abzudrängen . Aehnliche Ver
sprechungen in Bukarest versagten gleichfalls, wah-rscheinlichauch solche, die von Rumänien forderten , in Sofia seinen Ein -
fluß geltend zu machen , um Bulgarien von feindlichen Absichten
gegen Serbien zurückzuhalten. Daß auch das Athener Kabi-nett den Werbungen der Ententemächte . Ser -
bien unmittelbar Hilfe zu bringen , ablehnend gegenübersteht, ist überall bekannt. Die griechische Regierung hat schon vor
längerer Zeit bekannt gegeben , daß sie eine Bündnisverpflichtung«wton (cZtprhi&xi, für hprt Rnihp hnfc ^ i

<xu. langegriffen wurde , ein solcher Fall liegt nicht vor ,somit auch keine Möglichkeit. Serbien , dessen Sache die öffent¬liche Meinung in Griechenland übrigens schon verloren gibt ,militärische Hilfe zu leisten. Die Bemühungen dos Drewer -bandes, den Untergang Serbiens hinauszuschieben oder aufzu -halten , können also auf dem Balkan als g e f ch e i t e r t be«trachtet werden.
WTB . Sofia , 10. Dez . (Nicht amtlich.) (Meldung derAgenee Bulgare .) Bei Besprechung der in russischen Blätternverbreiteten Nachrichten über die Bulgarien an geböte -nen Kompensationen hebt die bulgarische Presse aufGrunds von Informationen aus kompetenter Quelle hervor , daßdie Mächte des Dreiverbandes bisher in allgemeinen WortenVersprechungen gemacht hätten , ohne genauere An .gaben zu machen , indem sie für den Fall des Eingreifensvon anderen , bisher neutralen Balkanstaaten nur die Beibehal¬tung der Neutralität Bulgariens verlangten und dafür gewisseterritoriale Entschädigungen zusagten , welche sie für den Fall desbewaffneten Eingreifens Bulgariens gegen Oefterreich-Ungavnoder die Türkei in bedeutendem Maße zu erweitern versprachen.Nichtsdestoweniger wurde kein bestimmter Vorschlag gemacht ,und man sprach niemals von einer unmittelbaren , auch nur teil-weise« Besetzung der versprochenen Gebiete, deren gegenwärtigeBesitzer übrigens ein rätselhaftes Stillschweigen beobachten .

Die Krieflskosten der Russen und Franzosen.* Berlin ^ 11. De^ Das „Verl. Tagebl ." meldet aus Christi«.nia : Nach einer Erklärung des französische» FinanzministersRibot betragen die täglichen K r i e g s a u s g a b e n Frank -reichs 30 Millionen Franken . Diese Summe steigt nochaadauernd .
WTB . Basel, 10. Dez . Die Kriegsausgaben Ruß -l a n d s bis zum 1 . Dezember betragen nach Btattermeldungen6075 Millionen Rubel . Sie sind gedeckt durch 7jährigeObligationen u . Schabbonds in Höhe von 6M0 Millionen Rubel.Daraus erklärt sich , daß die auszerordentlichen Auegaben desBudgets keine Zunahme ausweisen.

Ter Bnren-Anfstand .
: : Kapstadt, 10. Dez. (Meldung des Reuterischen Bureaus .)General B o t h a gab eine Mitteilung aus , worin es heißt : DerAufstand ist jetzt so gut wie beendet . Die hervor-ragendsten Führer sind tot oder gefangen genom -men ; nur kleine zerstreute Banden bleiben noch übrig . Wäh-rend wir über die Schuldigen eine gerechte Strafe verhängen ,müssen wir eine Rachepolitik vermeiden . Unsere nächste Aufgabewird sein^ Maritz und Kemp entgegenzutreten , die auf deut-sches Gebiet entwichen sind und uns von dorther mit einem E i n-fall bedrohen.

Also so ganz scheint der Aufstand doch noch nicht beendetzu sein.

Japan in Kiantscho »«
WTB . Tokio, 10 . Dez . (Renter -Meldung .) Einige Abge -ordnete haben den Minister des Aeußern wegen des Satzes indem japanischen U l t i m a t u m an Deutschland interpelliert , daßKiautschon später an China zurückgegeben wer-den soll. Der Minister sagte, er könne augenblicklich nichtsüber die Zukunft von Kiautschou sage « ; Japan habe aberkeiner Macht ei » Versprechen deswegen ge -

geben . Zweck des Ultimatums sei gewesen, Deutschland zurAufgabe von Kiautschou znMötigen und damit den Frieden inOstasien zu sichern. An eineZurückgabeKiautschouS» ach dem Feldzuge werde nicht gedacht .

Amerit« uud der Krieg.
»l- Washington, 10. De& In der Botschaft bti

fiden ten Wilson an den Kongreß heißt es u. a . :
„Wir haften « nen großen Irrtum begangen, dotz wir We E ret,tonckttittg H a ndelSmaeine y-chindert habe« . Jetzt , «hwk die Schifi-e fceaiuichen » haben wir sie mWt. Alle Flwtidmer »u< zdimachon. würde ikmge Zeit in Anspruch «ehmvn wi den Hanbel wandere Kanäle «äteaifen . Wir Magen deshalb dem fat bem von britcuHäusvrn bewntemen aiber u.neir^ !>Sgiw»l Gesetzentn?>wof>e üb« den An»kauf auSlämdis cher Handelsschiff « gewiesenen W«g vor."
Bezüglich der Landesverteidigung sagte der P r »siden t :

„ Wir s i nd zwar ge' r ü sie t. wollen aber ni<ht ülmwinfu in ein
ibewajjßnioteÄ Qagest verwandeln. In der Sdunde dc-r Gefahr müffen wirm-icht auf ldvs stehende Heer odvr feife Rêse-rve -Aumre. sondern a«jdie wafferigeübte Bür gerschaft veMassen . Di« richt'ige a.m«ri.dänische Pollidik ist «i-n Systvm zn -schafsen . wodurch jeder f« iwiMg s«hnueldenlde Bürger mit dckn Gebrauch von <neu«n W»f.svn uaid den ruÄ-wendigstem Kenntnissen des ExerziierenS nmd Mmiwerihvc 'nS tetoiwrigemaH Witt». Die Nationalgarde soll weiter ent -w i ck e i t und verstä <rkt werden . Mehr «lS das wäre nur ein Zeich« »,daß Wik iMcgjge des SMcqeä, mit dem wir nichts z>u w-n haben, di«SeDbisibehcrrsä .iuing Ver l̂orvn habe» . Eine starke Ulite haben Wi«i«mn«r ais ein wichtiges Berteidigungsweikzeiug angesehen. Wör saAiuns aber jetzt, was für eine Art Ulodte wir bauen sollen? "

M
- l- Washington, 10. Dez . Der Vorstand der Panamerikanl -

fchen Union hat beschlossen, den Staatssesretär B r y a n zu er-siühen , eine Kommission aus neun Vorstandsmitgliedern zuernennen , um praktischeMaßnahmen zur Geltend ,machung derRechte derNeutralen auf derwesdlichen Halbkugel im europäischen Kriege zu erwägen . DerBericht Bryans an den Kongreß sagt u . a . :
Der Ausbruch des europäischen Krieges hat viele schwierig «Probleme in Fluß gebracht. Das ganze Geschäftslebenund wirtschaftliche Leben des Landes ist bis ins Innersteerschüttert worden . Ein« Katastrophe größtenU m f a n & e % wurde nur mit genauer Not abgelvendet. Es istnur der wirtschaftlichen Kraft und Gesundheit des Landes zudanken , daß die Erschütterung keine ernsten Folgen hatte . Derreguläre Geldverkehr konnte aufrechterhalten werden. DasWieöeraufleben der Geschäftstätigkeit im ganzen Lande

beweist am besten das Zurückkehren des Vertrauens . Es ist allerGrund vorhanden, daß das Land zuversichtlich in die Zukunftblicken kann.
Soweit Handel und Industrie in Betracht komm«^zählt der Bericht die einzelnen zur Abwehr des wirtschaftlichenSchadens ergriffenen Maßregeln auf . Um den durch die Ver«

Minderung der europäischen Nachfrage entstandenen Schaden im
Baumwollhandel möglichst zu verringern , wurde bs >
schlössen , auf Baumwolle ausgestellte Scheine als Basis für die
Ausgabe von Notstandsnoten anzunehmen : auf diese Weise wurdeein A n I e i h e s o n d°s für den Baumwollhandel geschaffen.

Betreffs desEmergencyRevedueAct , der erlasssnwurde , um dem Schatzamt bei der Abnahme der Staatseinkünfteeinen kräftigeren Halt zu geben, empfiehlt der Schatzsekretär, daßdas Gesetz in Kraft bleiben solle, bis der Frieden in Euratvwiederhergestellt sei .

Verschiedene Nachrichten .
Das Befinden des Kaisers .

: : Berlin , 10. Dez. Das Befinden des Kaisers §otney eryedl , cy gebessert . Der Katarrh ist im Rückgaoĝdie Temperatur nornral .
Der Kaiser an den Generalleutnant v. Morgen.Berlin . 10. Dez. Der Kaiser hat, wie der „L .-A." meldet,an den Generalleutnant v . Morgen folgendes Telegramm ge»richtet:

Ihr siegreiches Vordringen in Polen und Ihre glänzendenErfolge gegen einen überlegenen Feind haben mich mit höh»Freude erfüllt , und geben mir Veranlassung , Ihnen denOrden Pour le m4rite zu verleihen . Drechen SieIhren tapferen und musterhaften Truppen meinen kgl. Dankund meine Anerkennung aus . Gott sei ferner mit Ihrensieggewohnten Fahnen l W i l h € l m I . R,
Erzherzog Friedrich Generalfeldmarschall.

) :( Wien , 10. Dez. (Nicht amtlich.) Aus dem Kriegspresso«quartier wird gemeldet : Der Vorstand der MUitärkanzlei desKaisers , General der Infanterie Freiherr v . B o l f r a S, übe»brachte gestern Erzherzog Fried ich ein allerhöiWes Hand-
schreiben mit der Ernennung des Armeeoberkammandante«zum Feldmarschall . Er verlas es in Anwesenheit der Erz>-herzöge Karl . Franz Josef . Friedrich und Karl Stephan , der demArmeeoberkommando zugeteilten deutschen Offiziere und der im
Hauptquartiere befindlichen Generäle und Obersten. Sichtlichbewegt gab Erzherzog Friedrich seiner Ergriffenheit über diesenhuldvollen Beweis der Zufriedenheit des allerhöchsten Kriegs «Herrn mit den Leistungen seiner Wehrmacht Ausdruck.

Besuch der deutschen «nd französischen Gefangenenlager .* Bern , 10. Dez. Nach längeren Unterhandlungen Kwi-schettBerlin und Bordeaux ist eine Vereinbarung zu»
standegekolinmen , nach ber als neutrale Unparteiische Beauftragt «der Schweizer Regierung ein deutsch- schweäzer protestantischerGeistlicher öie Gefangenen -der JnterniertenlagekFrankreichs , und ein französisch -schweizer katholischer Geistlicherdie Lager Deutschlands besuchen darf . Die Ausgabe dieser Abgo-
san-dten liegt vor allem in Äer geistigen und leiblichen Fürsorgefür die Angehörigen der b-etreiffenöen Nationen . Sie werdennamentlich für die Anschaffung von Winterkleidern und Deckenvon beiden Staaten sowie von Schweizer Wohltätern mit be¬trächtlichen Geldmitteln ausgestattet . Für die Mrsston nochFrankreich ist Pfarrer Z i m m e r I i aus Diegen (Kanton Basel-Land ) auserschen und bereits von Bern über Genf nach Bordeauxabgereist. Für foi£ Mission nach Deutschland soll der Bischofvon Lausanne dem Bundesrat eine geeignet« Persönlichkeitvorschlagen .

Traurige Zustände in Paris .* Rotterdam , 10>. Dez. Aus cflnein Brief, den «in hiich' weMeiidei
Deutscher von erneut Pariseir ? HaiuSwirtijn erhalttzn hlck, bei der/ er »»r
Kriagsausbruch wohntes gciht hervor , baü es tyi PckriS lehrt tr « v r ig
aussehen m»H, denn die Frm«' schreibt wörtlich : „Di>e Laige W hiier
schauderhaft . In unserer StraHe gisbt >3 kein ekiziszev Hans, daS
nicht mindestens «mich, Tote« birjgt . Auf Schritt nnb Trßtt bejzegileitman Leichenzügen . Gy» ßer> Gvtt, was sM au? uni n«ch wevdejN !
Jetzt k- sten bereijts 1W KiZoi Sohlen 6 Franc» 5« Cnttiltae» ." Di«
StraHe, von der die' Frwn spricht, ifft die« Nu« Bellefond, weiche» sn dr«
Rue! Lafayette beginnt und ün die Ruej Maiubeuge Lm I . Arrondisir»
ment mündet . Sie ' liegt als)» ntzcht in dem StrfioiUrSno ^Uf, wV ut $ et
erst dort amSse-hen ?

Wie die Russen stehlen .
* Berlin , 11. Dez. Die „Vossische Zsitung " schraibt : La -it

Nowoje Wvemja" sind von den Sanunlungen des Osselinst '
Museums in Lembe r g 1034 Gemälbe , 24 000 Radierungen ,5000 Autogrvphien und « ne Anzahl wsckarer PorträtH u>U>
Entwürfe nach Petersburg gebracht worden.



Deutsch« Proscsjoren ta
* gmtbon , 10. Dez . Die . Times " meidet «ms Toroato i

Die Universität ist wegen der Gefangenhaltung dreier
deutscher Professoren in erbitterte Streitigkeiten der-
Wickelt. Die Professoren sind nicht Reservaten , haben viel« Jahre
im, Auslände gelebt und siird bereit , kanadische Untertanen zu
M̂ rdai. sobald das neue Naturaliisationsgesetz im nächsten JanuarST Kraft tritt . Der Präsident der Universität droht mit seinem
Rücktritt , wenn ine Deutschen nicht in Freiheit gesetzt werden,
gier Prsßessoren stimmten für die Entlassung , zehn für Sus -
Jendienmg vom Amte mit vollen Bezügen. Einer der Tellneh-
nex tmt infolge des Ergebnisses der Abstimmung zurück . Viele
Staatsbedienlsteten sind m -derselben Lage wie die Professoren.
Der Premierminister Borden riet zur Mä ß i g un g gegenüber
hen Framden, solange sie sich offener SympathrÜundgÄ»ungen
Er Deutschland enchalten .

Der Raub von Togo.
• : London, 10. Dez . Den „Times " zufolge hat die Expedi¬

tion M Eroberung des Togo - Landes und zur Zer-
ftöninß der drahtlosen Station von Kamina ungefähr 60 000
fcfuni Sterling gekostet. Die gesetzgebende Versammlung der
Soldküste hat beschlossen, die Kosten auf sich zu nehmen.

Weshalb die Feldpost ausblieb .
0 ©in ArnmeiorpS fyMe. am 11. Novcmivor drö russSsche

Grenze übMschrÄ^an. Die KUgechörige KelÄpoistai ^stSlit tHieT} auf Anord-
aui^j deö KrmMoarimvnd-os auf pre-ußi-ichmn Bcden in dem Ort « N.
touateM) Ei.seinlbahnistv««n) zurüi .̂ arm im aus Vvr Heimat owfonnmenbe
frjffH * In EnPfang zu iNichmen ». Das KarMlM«nanido hatte der Feld»« stMlaA beim Abmans/H erklärt, daß bei dem F-lWon van Ei -sen»
^ ^ weMilitxuTWen auif ruffiihhem Bvden >und vm dort überaus schlechten
Igvgen eine Au.fiilh'rllmg dar Feildpast an die Dvuppen iaum möglich sein
gotbe, zlunml die Avuppein <ita Eilmärschen vorgingen . Der Fvldpost»Mtalt gsbanyes jedoch >n«ch bis zum 16. Novewber wenigstens einenleii Äcr Post täglich diunrch Kraftwagvn an daS KorpS

<tei zu6 ei ** <} « «. Tie Schwierigewön der Beförderu -ng waren
au>tzercirt>emMch ynoß. da Äie schon an sich xtniexaVten Wege durch ins
ymimborvrachetie Sichren der Munitions- und fomstißcn milÄärifchenAMnneil krum nach passierbar wovon. So bechcmDon sich auf einet 30
( taneter langem Strocks über 300 diik gangö Sboaßenlweitie em»
« hnW^e <tt>efe Löcher. Um ein Feshfahren zu verwenden, mu .tzten an
allen kritiischen Cidcllen dicke Bvhl «n» die> der Posttraftwagen mit
sth fL^ te, übar di>e Straße galeyt werden. Am 1k. Noveanbar wurde
Mf Zwardmiung des KorPskamimandeö die weitere Zuführungvon Feldpost Weyen der zu groß gewordenen Entseirung Bern der
Nzrppe oi n geste lSt . EVst am 3. Dezember, aZiso nach 16 Togen.

sich di>e Besörldernmig der Fisldpiiist wieder au-fnehinen. Da ähnllicheVerhältnisse auch svnist auif dem östlichem KrieigSschauplstze in dvn
letzten Wochen geiilweilig bestvndvn Hadem , «rtlärt es sich weshalb die
kriesMM Nachrichten zwischen unseren daotigen Druppen mrni) der
Heckimt «eueMngK teilweise längtee Zeausgeblie¬ben fliG.

Mangel an Wolle .
* Stuttgart , 10 . Dez . Der stellvertretende Kvmmandie-rmds General des 13 , Armeekorps erlätzt eine Beschlagnahme-Verfügung, in der es heißt :
„Der von der «nächsten Winters - und Frühjahrsschafschur in

Württemberg zu erwartende Wollertrag wird hiermit fürdie Zwecke der Militärverwaltung in vollem Umfange b e-
chlagnahmt . Jede Veräußerung der Wolle auf den Scka-
en ist verboten, desgleichen jedes andere Rechtsgeschäft , welches« iselben wirtschaftlichen Erfolg herbeiführen soll. Verboten

ist ferner das Scheren der Schafe zu einer früheren , als der ge-
wohnlichen Zeit . Rechtsgeschäfte, welche diesen Vorschriften zu-
wider abgeschlossen werden, sind der Militärverwaltung gegen -über unwirksam, auch werden Zuwiderhandlungen auf Grunddes Par . 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 68 der Reichsverfassungmit Gefängnis bestraft . Diese Vorschriften gelten für allein Württemberg wohnenden Schafhalter , auch solche , welcheihre Schafe außerhalb Württembergs weiden lassen .

WTB -. London, 10. Dez. Wie die „Times " melden, fälltet jetzt den Khakifabrikanten schwer, die nötige Wolle sich
zu verschaffen . Im australischem Dienst laufen jetzt etwa 60
Schiff« weniger . Außerdem trete « beim Landen der Wolle undim Transport nach Uorkshire Verzögerungen ein . InFrankreich herrscht außerordentlicher Mangel anWolle .An die E n g l ä n d e r erging ein Aufruf , den Verbündeten Woll-
lachen zu schicken.

Kriegsauszeichnungen .
* Das Eiserne Kreuz er st er Klasse erhielt : OberstTescheuchner , früher Kommandeur des 9. SBai. Jn -f-.Rogts .Nr. 170.
* Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :d. R . Dipl . -Fng . Erwin R a i sch aus Pforzheim, Lanbwirt-Haftslshrer PH i l i p p, Vorstand der LanidwirtschastsschuleAugustenberg bei Durlach , Kanonier Walschburger ausAue bei Durlach , Stabsarzt Dr . Heraucourt inOlingen , Unteroff . d . L. B e f a n t beim Gr . Bcchnbaubureau inJ«isiatt, Unteroff . Emil Wich von Niederbühl , Oberlt . d. R.« ischer von Vaden -Baden , Untcroff . Karl Bechler von

^ den -Baden , Visefeldw. im Pionierbataillon Nr . 14 Eduard
o aLer ' Nutzart. Franz Kirn von Renchen , Unteroff . d . R.RaHp von Kappelwindeck , Unteroff . Karl Bellkan von^ amshurst, Viseseldw. -d . R . Joseph Bischoff von Offen -
, u»g. Landwchrm . Mauver August Otzwald von Schutter -
Ad , Kan . Jakob Ritter von Langhurst , Unteroff . Fridolin^ » ck von Neusatz , Lt . b . R . Ingen . Aibert Ack e r m a n n von^nnnm-dxngen, Bizewachtmeister d . R . Max O r t m a n n von^ Murg . Sohn des Verlegers der .,Freiburger Zeitung "

, Musk .Birkenmeier vom Villin ^er Bataillon , Unteroffizier^ !^lo Deitzler von Lörrach, Kan . Fritz Senn von Säckingen,MWdito . d . R . Dipl .-Jng . Harrer in Koilstanz, Vizefeldavl
, j ' l von M«ersburg , ViFsfeldw. Holzhauer im Regt . 114
^ . unteroff . d . R . Franz E t f p ü l e r von Murg bei Säckingen .2 ? ^ " teroff . Emil Thomaier von Schefflenz und Vizefeld-Alfons Weber von Heckfeld.

Aus dem Grotzyerzogtnm .
ton? Mannheim , 10. Dez. Da » ZjührKge Kind d«s Wirts Mos -^ ^ ^. ^ uirde van einem i!n vollvr Fahrt beffiNdilichen St^ahenbahn.
i°veb k !n "Nd ist an den « «ittvwon Besetzungen g e-

10- Dez. Das MnSstmcHum deS Innern hat den Polizei-^???°Mmeist«r Hermann Ficht « ! hier jutit Poiizeikom -' ' fl * «rnanmi.
Knfc t ;I al>f1, =®ai'en ' 10 - Dvz. In dem ysuÄgen NochmidtagSstunde'n^ kfc M>ichM«dvr bei Stadtrats ui& Sdadwerordnvden kÄ-
« ij . r , Führung des Hvrwn Ba ûmM Prosess« Stürzem -0113 ®®rt&Tuhc Ä-ne Befichttguingvor N eub a ua « lag « n des'U j e $ stait, jtt welcher sich trk beider Kollegien sehr*!* httWmt. An Wcf« Besichtigung schloß sich danni- ti- I ^ 'u. ng des BürgerauSfchuff « i a„ . welche , utitex Lsi-^ beaÄü -ryeirmviswrS Ji « f « r fWheni», si^ em befri« .^ !a>e itraihm. Auff der TayeSordniuny stariben mir tßintfte,l> • ^ niit fctm KiurhauSne ubau beschaiti<Mn . Der Stadt .zur ErhöhaiNHdes für den KurhauSneudau zur Ve-r.Kredits aus Akrä«5x^ TnMMfa den Betrag tem 71,60Gi Vi;:

4
>T Bchchaffaing eines Dhenterwnds für' iAe neu«' KutchauS-Iton . von 30 000 M au bewilligem. Der erstgenannt « B-e-

Zkch llr. q 3nfrtcm®i nrichtm ny des KurhauiseS bestimmt , wü-rde sich^ vrhohem, wenn die Wände' des SaabeS an St >elle tarn^ irdk-n / ^ iAe^eidot werden . D?e fämtlliichon angewrdevton <Bnmvmen' -i Debawe , an der sich neben verschiedenen Stadt -<**& vie H^r« N Obuzbi-rgc^meijter Fieser und Pr» f.

6tüx6 * «ia4 « « detrA'gchon. ti * jtimnia genehm ^y ^ Dafrüher schon 74S 400 JL bewilligt tuurbek̂ hat die Stadt maxuüfe «ine
fcostewsuwai * bon fnSg « ftmi 881000 SRaxl für b < n ftuo^ oit £ a « u6a «t zu tragen.

* Freiburg , 10. Dez. Nach einer von Herrn RegieruogSratDr . Eiebert m Karlsruhe zusammengestellten Liste find von dem
Freiburger Corps «Suevia " 144 Angehörige im Felde .Davon sind gefallen vier, vermißt wird einer . Mit dem © knienKreuz wurden 47 ausgezeichnet, außerdem erhielten 6 andere
Kriegsauszeichnungen . Elne große Zahl der Korpsbrüder ist nochim inländischen Heeresdienst unä» beim Roten Kreuz tätig . Laut
Beschluß der zustärvdigen Alten Herren soll aus dem Stilftunqs -
sestfonds der „Schwaben" dem Roten Kreuz eine Speadtz van5V 00 Ji als WeihnachtZgobe zugewendet werden.

LandtOgsersatzwahlcn .
In Donaueschingcn -Engen »

L Donau eschingen, 10. Dez. (Tel.) Bei der heutigen Land-
tagsersatzwahl im Wahlkreis Donaueschiugen Engen erhieltenStimmen :

Bürgermeister Schön (natl .) , Donaueschingen, unter -
stützt von der Fortschrittlichen Volkspartei und Sozialdemokratie ,2984, Bürgermeister Krame r -Bachheim (Zentr .) 2056,gewählt ist mithin Bürgermeister S ch ö n-Donaueschiugen.Mit aufrichtiger Freude und Genugtuung wird vor allem dieNationalliberale Partei des Landes wie desReiches das Ergebnis der Doncweschinger Wahl aufnehnien .Aber auch in> den anderen Parteien , ja selbst in den Reihendes Zentrums , wird der Ausgang der Wahl mit Befrie¬digung begrüßt werden. Es ist uns wohlbekannt, daß einnicht geringer Teil der Parteifreunde des Herrn Wacker, inkeiner Weise mit der Aufstellung einer Zentrumskandidatur beider Donaueschinger Nachwahl einverstanden war . Daß sie trotze-dem erfolgte , zeigte wiederum , wie allmächtig dieser Mann in derbadischen Zentrumspartei herrscht . Fraglos war Herr Wackerauf Grund sorgfältiger Berechnungen der felsenfesten Ueber»zeugung, daß seine Zentrumskandrdatu ^ unter den gegenwärti -

gon besonderen Verhältnissen siegen müsse , sonst hätte er einenso anfechtbaren Zug , der ihm später noch bitter zu stehen kommenkann, nicht gemacht . Daß der nationalliberale Kandidat trotzdemsiegte, verdanken wir der Treue und Zuverlässigkeit unsererDonaueschinger Parteifreunde und der tatkräftigen Unterstützungder uns verbündeten Parteien . »
SSei den Landtagswahle -n 1918 beitrug die Zahl der Wahl-b«<rachtîg>t>ein 6525 . Van 6106 MWg aibgegcbeneA Stimmen erhielt Forst-nxrt D-r. Wagner (mat. -Mb.) bei der' Hcruptavahil 253%, BürgeomeistorKrämer <Ztdr. ) 2723, Schuhmacherirrc%titt He-llstern (<sog. ) 338 Stimmen.W der Stichwahl siegte Dr. Wagneir mit 3133 gegen 2367 Zentrums»stimanan.

* • •

In Müllheim »* Müllheim , 10. Dez. Bei der heute vorgeuommenrn Land»tagsersatzwahl im 14. Kahlkreise Müllheim - Lörrach wurdean Stelle des verstorbenen Abgeordneten Koger praktischer ArztDr . Bock (nat . - lib.) ohne Gegenkandidaten mit rund ILM Stim -men gewählt.
Der 14. Landtagswahlkreis Müllheim - Lörrack » -Staufen gehört zum sicheren Besitzstand der NationalliberalenPartei . Bei der Wahl im Jahre 1913 war der verstorbene Bürger -meister Koger tarn Tannenkirch mit 2649 Stimmen gegen 726Stimmen des Zentrums und 412 der Sozialdemokraten im1 . Wahlgang gewählt worden. Bei 6477 Wahlberechtigten betrugdie Wahlbeteiligung 59,2 Proz . Bei der Wahl im Jahre 1909waren 1713 Stimmen auf den nationalliberalen Kandidaten ent¬fallen , während der Kandidat der Sozialdemokratie 716 und derdes Zentrums 647 Stimmen auf sich vereinigte . Die Wabl-beteilicmng betrug im Jahre 1309 bei 3097 Wahlberechtigten48 .9 Pros .

Aus ver Neftvenz .
* Karlsruh ?, 11 . Dezember 1914 .

== Der Großherzog nahm im Lause des gestrigen Tages dieVorträge des Geheimerats Dr . Freiherrn v . Bado , des MinistersDr . FreilMrrn v. Bodman und des Geh . Legationsrats Dr . Seybentgegen . ^— Die Großherzogin -Mutter von Luxemburg kam gesternabend 6 Uhr 11 Min . zum Besuch der Großh . Herrschaften hieran . _
Der Grohherzog und die Großherzogin erwarteten IhreKönigliche Hoheit am Bahnhof und geleiteten dieselbe nach demGroßherzoglichen Palais .— Ordensverleihungen . Der König von Schwedenhat a uf Antrag des schwedischen Roten Kvsuzes der Groß -h e r z o g i u L u i s e die schtvedis<be Rote Kreuz - Medailleverliehen . Die Großherzogin Luise teilte diese ihr gewordeneAuszeichnung in der gestrigen Sitzung des Badischen NotenKreuzes mit und betonte, sie erblicke in der Verleihung eineAnerkennung für das Badische Rote Kreuz . — Den beidenKarlsruher Künstlern Prof . Dr . Hans T h o m a und ProfessorT r ü b n e r sind anläßlich ihrer Beteiligung an der BaltischenAusstellung in Malmö Hobe schwedische Orden verliehenworden und zwar Hans Thoma das Großkreuz des Nordstern -Ordens und Wilhelm Trübner das Konnnandeurkreuz ersterKlasse des Wasa-Ordens .

— Die städt. Beamten von Karlsruhe haben durch Monats -abzüge bis . zum heutigen Tage ungefähr 50000 <=<# aufge¬bracht . Die Summe wird für das Rote Kreuz und die Familien -pflege verwendet.
— Zollfreie Tabakwareu für die Verwundete». An die Sol -daten in den Lazaretten kommen häufig Liebesgaben ausder Schweiz , die zollfrei eingehen, bis auf Zigarren undandere Tobakwaren . Nach Rücksprache der Leitung des BadischenRoten Kreuzes mit der Badischen Steuervcrwaltung kann dieserUnrstand, der bisweilen schon zur vorschriftsmäßigen Vernichtungder Tabakwaren geführt hat , nur durch einen Zusatz desBundesrats zu der geltenden Verordnung aus der Welt ge-

schast werden . Die Schritte zur Herbeiführung eines solchen Be-
scblusses sind eingeleitet und dürften rasch zum Erfolg führen .Bis dahin sollen die Lazarette den Zoll für die Empfänger be-zahlen , wenn die Soldaten nicht selbst dazu in der Lage sind .= Weihnachtsbittrl Die Badische Krüppel - , Heil »und Erziehungsanstalt richtet an die badische Bevölö>rung folgende WeibnaMsbitte : Weihnachtszeit und Kriegszeit !lieber 80 Kinder und dazu nun 40 Soldaten beherberat unserAeim. So bitten wir innig um Wechnachtsfvenden . Alles be-sonders NiiWiche für Küche und HauS ist hochwillkommen . DieNrnstolt weiß die Gaben dankend zu schätzen und ninlmt sie gerneentgegen . Die Verwaltung der basischen Krüvvel - , Heil- undErziehungsanstalt Heidelberg, Rohrbocfterftr 149 .— Str <fiettmuf>ffllTfVfie Untmifit in der GJriftitSfircfie. Sfiujf d?e fteaiftFreitag abend 8 lUftr Hin «der Clwi .swMrche fMiWnfceni* , van M-lak-eithGutzmainn »iitd Theodor Barner d«rvnstastvt>e musikalischeA nd acbt . die OeveÄs viw ? i!indiiott wi »rd>>. weisen Mir »»c«bmr><s Wn.Das 5P.rtXKromim dringt «i-nSk̂ sondeir : BaMche GbarcrlvarffviÄe somi!e die^ Erkio - MrAe '' <ru5 'dem S5,vihnrrf^ =Cra'wruiirt iu.r8) dtmefipit .ffomt*»föiioriOT wriberner jKefstat. Der G?nMtt ist, Jm8 -mncfmKiIiS betont fef,für yedermann ,f nro v. Die ßnminkiij am Schluß ist füir das RateKre ûz »uid feite £Mttwuf»n kvMmimlt.= Residen^theater. SPrffcftx. 30 WNld CLMierisfr . 22. Die Direktionhat sirr das «eu« Prooiramm w>i^der ein >̂ n herv« ?raaenden vot?«rlä-n<d>i>-sch>?n Z?ilm ern-vi^e??. vvtvr dem T 'i^ l „Tiuiüfi Pulverda-mvk undJftupefoapen" ein ^»eSiorrftürf <ru8 dem Krieasjahr 1914 g.utr DaristeviulNgbvingt . Der Film zoichnet sich ou? du-ch fein «MpftmÄene EÄrzelfzenen

van hachdrvmoÄscher Steigerlung . Äu.her Aufsehen « rvegendeir Äus »nahmen vom Kr-!cMchauPiatz erttfc« der vniderhaltende Spielplan ru»ch«ine hutchche Kr«ncdie .Dieser Schliftget der Emil" mit zeiti» >» >« >»»patriotischen Jrchalit.

Aus Teutschlands großer Zeit .
Dichtung von Adoil f̂ Kieper -t.

KolnzerÄainlkchb für Svili, gemischten Chor uxt> Qrchefwr von
Evrrst H. SeWardt <q >. 25).

Seyffcwttls Werk (dem douGhon Kaiser gewidmet) ijt ein Stoffed«r als geistiges Gvmeinyuit auf allgemeines Verständnis zahbe-n darf.KÄAAÜM deir Kamtate sind deren Llare -und odvl »aoftlsl;ümtiche AassjuiNHin Wart und Tan -, sie ist ein Weri, das die Taten der Befahren stetsleÄendig im Gedächtnis der Rvchikommen >vrhält . Es bringt in einerSdeihe van <EiHmir-uni M̂-ildcrii irfc Ereignisse von 1870/71 in Grinme-nijnß. Die vier Sotiifien stirtb als StearafOTtonthesi dear deutschen Fa¬milie gedacht : das Madchen (Sopran) gÄ>t den GeisiMem einer bieulfdknJuAgsira û Äusdruch die Gatbim und JKaidta : sind im S83t « ritteten. ixxbatettluPige . fe<urilge Füngking ist dem Tenor Kugeteilt ; der BaßÄaritv »»v-ewtrM dem ^ dächÄMi!. dunch das Leben abgeÄärben gefestigtenVa>ter TemsePbvn ist auch die Mischon den Vorgängen vermitte ^ id«Ndoll« dos HrzÄzilers AngebeM Wie das Niederwatdösmkmal sich demBeschauer in seinen imposamten drei Hcniptmomenten. im Abschied,Wiedvrstchen limd in der Germania ^ <d& der Siegerin im Kanippe , dar-bietet,so sind auch in SetHsardts We-rk diese txcd Biver der SWttkpuaift ,«mm welchen sich die ülbrigori Svenen gouppi'sren.Im « sten Teil fühÄ vmS der Protvg an den Rhein. Der Ee»zÄhlor preist de'n teiutfchen Str -xn und das herrliche Land und läfttden Wumisch nach einer Wiederhorstelbung des Reiches erkerißlen . Mide,, Prc«lvig swiht sich aLS Nr . 2 ein Ernckochor ( A -Dur) von geiMHor ,̂Hvydnischer TvnigÄllny . Der Erzähler erb^i'ckt (Nr. 3 ) im Geiste eriswWelte am Hvrizvnt, die dvr Fveude und dem E^ntesegen ein raschvSGnde bereiiten tcmplbe lWeh » wenn der Feind zerstampft die Saat -gefilde"
) ; jiums und «Ä ftaerut sich am Dasein >uid cm de« gewönne« »Früjchiwn der Arbeit . (DanNchar N>r . 4.) Ein Lievespaar sucht einsameWege auf (Nr. b iumd 6 : „ Aur Rosenilanbe schleichen " u>nd : „Hävst du ,Dramter " ). da NÄrd das Anzeichen eines Sfartnres ziuir Wetterwolke ,die Äroihiend au,fK>eht (Nr. 7 : „ Fviedeaichtöming "

) . Im slllegro Viva «( Nlv. Es - Moll) ruft der Jüngling das VaikirZand z>u vem Waf/sen . Musunid SieMsAur êr ficht sprechen sich tti ^ i n̂em Weck>r.ufe aiaä. Hier ist di«»Wacht am Rhein" ajls Nachfipiiel imrt'fcim eingeiit5i± *?Qtu Der Chsr( N-r. 8 und 10 ) >e>rhebck den KvmpfeS >ruis des Uini^IinigB zum Schlacht-ruf des ganzen Voiltes . ( «Die Büchise van der Wand — bar Feind imgtnebeltnui bvdroht das deutsche Vate-rtand ! ", „ Vc>m M jura Rhein ",.D-eultschlonb wach auf ! "
) Das vre«it anW^Iegche Finale .Dein Morgen»rot brach an " schlieft den erstem Teil dos Werkes ab.Der zire-üte - Teil schaudert in Nr . 11 nnd 12 die verschiedenen ©e*fühl« , locüchie die ins Feld Ziiehenden nmd die giuirüai&ite'ibeniim be»heerfchan. Da bwaujt ein mochteotter Chor (Nr . 13 ) hersin. der AuSAUMi!n Felnides Land. Nur die Stimme der Gallun ltönt im » Ariosa füFAkt "

(Nr. 14, E>K -Dur) den Scheidenden iinehltagtttt» mach ; sie sieht ürt©efste die Ovser des bevorstehenden Kampses. Eri»nerul<g>e« an d»yHoimot werden am Layems«juer und im Trerunt wach (Nr. 15 wrtd 16^..im gc®)"
) ; dn dem Mannerchor (Nr. 17 ) .MvrV-.'Nßebet " (in D -Durldrücken sich srom-mer Ellviuibe und Verckra -u^n Ku-r ^ererbten Sache auAIm svilgendem Chor (Nr. 18) bereitet ?me eiMe'itende lvieger^che Mnisill(G-Moll) auf die Schre«ken Äes KamistseS vor. Der Cchnr^ er Tod haIchseine xiarise Ernte , Schar drinyt auif Schar ein ; endlich weichen di«Feinde , der Siey ist schwer aber Bänzend ernungen . Alle Herze« tx»heden sich zum HiNmnel . Die Ha^dchung schlieft mit dem ser?rlichx ««Nun dantet alle Gckt " .Der dwitte Beil „DeubsrAamIdS Mbserstvhung " bebändert in 9 Nnml«mern ( 18—27 ) die WiederauWicht-ung deS De-u>tfchen Sieiches^ die DanvisagunH ( <Sbm Nr . 20, iN D -dur „ Herr üverm Stern -enKolt" ). die „ Tabvivklaiye -um die Gefallenen "

(Nr. 22 , Wtlsiol» in A - nioll) und die aVLgumeine Gedächw-iÄ'encr ( Eher Nr . 23 ). Von h« r ab werdsn Wc Fvicke «fn Dichtumy und Musik immer Arbiter : der Fni>cde und die Liebe hetterieis versöhnende Elemente die Wunden, die der Krieg geschahen. Zw«FriedenSieier sttmmen die vier Haupkäräger der Ha-ndAing e»ine LodeS-htinmie an (Nr. 24. Soprvnjsolio mi,t Chor, hieraus dä Rr . 25, SoKo-«fuartetit »Im M«ryenw«i'nd di« Fahnen »rrtben "
) ,̂ in der auch di* selig»Freude des Wi êd>ersehens zum Ausdnuck geianyt . »^ n dvm die EingiuM ,seiier erö^ neuden Eesamitchac (Nr. 26 ) briclt der I -udel üb«r den glur»reich errunyenen Sivg auZ . Juan Schluß tritt , twm ganzen Volte MeNait'irmaÜMnue auf den Kaise'r, den Schäps^r des Reiches und dr^tBringer des Friedens, feierlich angelstim«n<t. Mit dreser Runuaer (R«ld27), die in einem festlichen Marsch das allmäll'iche Herannahen des fdöW»eßcben He«res schlildert. schließt das Wert äußerst wirtun^ voll ab.Das gewa-ltiffe Wert möge nun bei sei'ner AuMhrung am @ amlitag der Siegeszuversicht für die gerechte Sache unseres Vvtsr?a«d«Dein verheitznmgsviZilles Symbol s .

Letzte Telegramme .
: : Berlin , 10. Dez. In der heutigen Sitzung des © un «desrates gelangten zur Annahme : die Vorlage betreffen ?Aeir>derung der Grundsätze über die Besetzung der Beamtenstellevlmit Militäranwärtern , der Entwurf einer Bekonntmochuns übe«die Versagung des Zuschlages bei Zwangsversteigerungen bertGrundstücken, die Vorlage betreffend Höchstprei -se für Kupfer »altes Messing usw. und die Vorlage betreffend Höchstpreise fii#schwefelsaures Ammoniak. «

Deutsche Reichsbank und Kriegsanleihe .
WTB . Berlin , 10. Dez. Der Golbestand der Reichs «

b a n k ist anf nahezu 2019 Millionen g e st i e g e n. Di« reins
Golddeckung der Noten betragt 47,7 Prozent und ist mit Au2-
nähme des Vorjahres wesentlich günstiger als in früheren Jahre ».Die von den Darlehenskaffen gewährten Darlehen sind
von 1062,5 auf 1032,2 Mill . JH zurückgegangen. Auf die
Kriegsan leihe sind v»m 30 . November bis 7. Dezenibe«
60 . 1 Mill . M gezahlt worden, so daH jetzt im ganzen 4 16 3.8Millionen , also 93,4 Pros , der gezeichneten GesamGmun «!.
eingezahlt worden sind.

Post - und Telegraphenbeamte beim Heere.* Van dem Pemsorrol, der Reichsp ast. und jẑ archwrve -wait « « .wurden bei der ZöioibÄmachung KLvv Beamt « ««d 6 2 500
U n te rbea mte ziuan 5^riegsdÄm >st oinyezog>en. A-ußerd«» wurde »
1310 Beam'te , 1070 uNd 1V30 PcisKlleme zur Feldpost
kommandiert . L-eim GtapPe,l-De-ieyr«phendionst haben 520 Leaacke un»
820 TellegraphenarbeAer Vorlwentdiung gesunden. Qhme i>« zum LviS»-
stürm Ei-nyeVoeenen hat demnach di« Pe,sirvvwaltuing vcm Per -
somall nicht weniger als 71250 Beamte , Unterde « mt ^ und
Arbeiter für den Kriegsdienst abgegeben .

Das deutschfeindliche Columbien.
() Bogota , 10 . Dez. Der deutsche Gesandte erhob beAdem Minister des Aeußern Vorstellungen Wesen de»

Tones der Mehrzahl der co lu m b i s chen V l » t t e ?, welch»die Politik des Dreiverbandes unterstützen.
Ein neuer englischer Gesandter beim Papst .

— Rom, 10. Dez. Der „Osservatove Ran«an»' wröK^otlich* he^ ks
abend fÄAondes: Staa t̂Asekretär Grey wandte sich awi&eti an iw»
KardSna !s!aatis^ekretör und siucht-e die BestätiguinA d«« P»ftst»'s «ach fu»
die Grn»nnunA Hsnrh Howards als aufectardeantlKhea« n» pct'o..^
mächt -iaten Gefandten deS Königs von « ngl « v t> bei dem
L>« itaae n Stuhl . Der KardinalstaatSseketar &ecÄte p^ , <M»f-
Sorten , dafe di« temnu « die Zustimmung deS PqpsWS gefunde »
haiie.

DaS japanische Budget.
) ! ( London, 16 . Deg . ReuierS Bureau meldet <mS % o l i m.Das japanische Budget rechnet mit Ausgaben >»

Höhe von 55 600 666 Pfund Sterling . Der Rückgang der Ein -
nahmen um 8 100 000 Pfund legt ihm die Notwendigkeit einer
Verminderung der Ausgaben für innere Zwecke auf.

F ü da go g ~ K arlsrülie ( Tel
'
Söl )r - ^

Fürs FSnjähr .- Filhnr . - Ex . ,i . Abitur ; u « onaerkursenKuchhilfe für Gymnaslnstcn u. Rcalschßler
zwecks Verbcsscrnnsihrer Zensni «so . I rsissmM-S .
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Hansel, Gewerbe ttna Verkehr.
es Berlin , 10. Dez . In foefc sehr gut bswchwn Gemmialversamm -

j der a UnjcmeiiKin Eil « ktr >iKi >tät s -Ge s « ll sch » f ^ in
t* r «ön äfWenftapftal ttott wnS > 72 Millücnuen müt »un(& 144 000
© Hirrowm ttWitdien Wtwv kam es hinsichtlich dler Beineffung der Höhe
dar D i v i d « -n d e gu, susyeÄehndon GrvrSsruiiyen . Der Vovschibag t« r
IS^ w ^iwuiiig fc'Oti 10 P -rose -rrt igeMn 14 P -rvASni im Borjahre ) stieß auf
zchenÄich letcha^ em Wiiders p -rm ch, sü-r Ven zum Teil ibd-e F « ichen Be -
iBSftjcwvöe «MKepüh-vt wmÄani , Äie schau im der Presse horvargehvbem
KmÄom shnd. CktF-iieWIch wu -rüe « in Antrag auf Erhöhung der
® to ideai d >? o-irf 12 PlrvAvNt gestellt , denn ine Berwalkvny uinäer̂ Hör -
VorheüumH t *.K FÜTsarge im fünarigiieO« Hinsicht quch lWi einer längevsn
Sferie^ tm * * en^ eMickrat . Die SttftwraraiinB «irgab flchWe&Kch &k A b-
t « T'- nnuiniö t >e £ Antrages ; 70 MMrmen AÄ ?snkapital kxsreiniflten

« uf feem Ttntwag der © ctttaalfautg fü-r A >usschütt 'ung von 10
tr o g e n t (umfc reut 912 500 hackten für i>?e A,uZs chii titai mg van 12 Prs -

»ewt MstimirK. M>cii»or teiuotoe tan der VerwcMuaiy irtitifjeiWft, datz sich
Wt Ge s « an tunif atz d ?s aibyalauseinisn (^ «häAsjvhves « « f 4 53
M ^ ilZio «n'? w ()cc£n 441 MlMionen im Barjahre stellte , cnt welchem das
Mre ^ chle AuttiluL » irrii 95 MiManen bedeWliA ist . Nach AÄbeStSstsrnden
dSmch iÄt vc'öhi^W sich VSe BeschafittMing wahveisd dar ersten vi«K Mo -
heube im neuen E -cHihästSjahr Kur varWihvisen tvwe 2 KU. 3. Für das
OrtPamfo « mV das -neutrale ÄuS '«md !bewuge >n ük obgeMchnechen Umsätze
Mpt 31» OIMtct 1914 125 MiMui « ii , 4we voÄResgendon Auftniye 310
SBWrPibrwm Rick « eiiKezqgen fiitfc die «Ägsrechn -e't-cin Umsätze u « d Aus -
träpe . dÄ sich te * dem TacbicirgeseLsjchaswn <im feindlichen Auslanid pe'r

All. Armi ' i?u.f 130 MMsnea deAesM , Bon dun 35 MKlio »« » be-
%pa iyairt>p«i Äßn «»iüaP-Äal dor Tochtmgesellsichafi « l im pcindliche« ÄuÄ«
fcanö oesitz-t die 21.© .® . 13 » « Watte » . Die gesamten Debitor « im seind -
Pichen AkÄ « nd lbetvagem 20 SHilÜtanwv die ©anroWet belaufen stch jetzt
auf rwrtb 77 Millivn -sn.

Karlsruhe . 9. Fle tschpretse auf der Fleischbank beSDez. _
WochenmarktcS . Anwesend waren 17 Fleischverkäufer , welche verkauften :
daS Ochsenfleisch zu 88 - 120 Pf .. Rindfleisch 88— ILO Pf .. Kuhfleisch 60 - 80
Pf . , Kalbfleisch 90 — 105 Pf . , Kallischl gel 100 Pf . , Schweinefleisch mit
Schwärt und Beilage 82 Pf . , Schweinebraten und «Kotelett » 100 Pf .
Hammelfleisch 80—100 Pf . bat Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 6 . Dez . bi« 9 . Dez. 1914,
I . Biktualien : E00 Gramm Ochsenfleisch 96, Rind - und Kuhfleisch

94 , Hammelfleisch 1 .00 M -, Schweinefleisch 92, Geräuchertes
Fleisch 1 .20, Kalbfleisch 96 Pf . ; 450 Gramm Weißbrot — , 1400 Gramm
Schwarzbrot 50 Pf ., 1 Kilo Weißiu . hl 50 , Schwarzniehl 44 Ps . , 1 Kilo
Erbsen 1 . 28, Bohnen 1 .00— , Linien 1 . 10— P . ; I Kilo Java -ReiS

80 , Gersie 76 , Grieß 54 Pf . ; 60 JtOogr . Kartoffeln 4 . 70 M . , 500
{? rantm Butter l .CO M . , R ndschmalz O.'iu M . , Schwe neschmalz 100,
1 Liter Milch 22, 6 Stück Trinkei >r — 84, 6 Slü k Kisteiieier 72,
1 Liter saurer Nahm 92 P '. , II . Sonstige Naturalien : 1 Klaster Wald «
Buchenholz 50 .— M . , Tannenholz 48. — M . , Eichenholz Ulf.;
50 Kilo H u 4 .50 M . , 50 Kilo Heu (alt ) — .— SR., 50 Kilo Stroh
2.70 Dk . III . Fische : 500 Gramm Aal 1.20 M », Barsch 0 .60 , Hecht 1 .30
Br « cn O.bü , Milbe O.HO, Karpfen 1 .10, Schleien 1 .40, Notaugen 0.40.
Ko etfch 0.70 , Rheinzander 1 .40 , Barben 1 .— M .

stentnrit in Saven .
flkrrf fi « 4r «n « c Witwe , fr (tone geb . Sicking « fw USfarrf- i—

KankurSverw . Bücherrevisor Paul König . A.-Fr . 2 . Januar 1915 ^ ^
T . 20. Januar 1915.

AuS den Standesbücher »» der Stadt Karlsruhe
Geburten .

Eheaofgebote .
S. DrK . : OWo Wvckör van Schachen . Kaujfinaini in Wwn, . in« ^Roda van Budapest . — 10 . Dez . : Hewnmnm Kei 'wfrc'iefo ton Dchwar

Lehrmnkspoat hier , m?t GKsadMh FehiMyar van Nnhliach ;
ReffMcmf von BaxiihaS -t, Mpsvr iin Ba .rnhÄ >t, mit Mari « Spichiger
VarmhaL : GcnM ^ SrhMKÜngsr van Lär >«ach, Düptcmringemiv » r i«
Deuch » n « t Margsve -de' van iÄhnn t̂z-Aurbach von Rasw » .

Eheschließungen .
10. Dez . : HisAeckch Schäser van Wasbjwdt , HrmdvunysVehilse N»

niit Slnimv dfcvt} rt*i NMilNMn ; Georg Martin van Silz (Pfatz ), K^ .
fwte ifi-ex, «lii Bsrw . Steuitac van Bruchihmlsen .

Todesfälle .
9 . De » , : JasieH 4Btnft ÄcwnnTui, , Ghe'nmaii ^ 52 I . ; dami «H.

Sraafer«, 67 I , WAnx d-eS Spelditeurs Mdert M <ner ; Ivlius
^ R >»qstZaffenK !iffiie .r, R« ch>nuin>gswat , iüedig 62 I . — 10. Dez . : Wnt . <&*$ ,
hsrm , Schiri fts? tzÄ:, ©öemonn , 61 I .

HUiuUiiitttUiiMMUtMtilHinUUtUiiiiil'iiMilu Ilillltl1;UlI»iI:J» M»iM4»111•'Iil.llilM:i .!.iMl!H!i<Hl« •.iUIWUmHIU..üHMIlllil,

Verkauf
In allen Abteilungen

besonders preiswerte Artikel.
3065

Mitbürger !
Um die bedürftigen hiesigen Familien unserer im Felde stehenden

tapferen Soldaten an Weihnachten durch besondere Geldgaben er-
freuen zu können , beabsichtigen wir , am Sonntag , de »»
»3. Dezember d . F .

eine PkhUtzs -ZammlWj
Aon Haus zu Haus und in den Straßen der Stadt zu veranstalten.
Wir geben uns der Erwartung hin, daß sich die Karlsruher Bürger-
'ichaft mit Freuden bereitfinden wird, ein ißber nach seinen Kräften
dazu beizutragen, daß auch denjenigen Familien unserer Mitbürger
et«« bescheidene Weihnachtsfreuoe ermöglicht wird, deren Ernährer
kern von der Heimat für den Schutz des heimatlichen Herdes ihr
Leben und ihre Gesundheit freudig opfern .

Jede Gabe , auch die kleinste, ist willkommen .
Die Sammlung von Hans zu Haus findet von vormittags

9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr statt . Sammlerinnen sind j»»»»ge
MitVchen aus hiesiger Stadt , sowohl schulpflichtige wie schulent-
Offene, die jeweils zu zweit die Häuser besuchen, nnt Sammel -
wüchsen versehen sind und als Abzeichen ein schwarz - weiß - rotes
Schleifchen tragen.

Die Sammlung auf den Straßen findet gleichfalls unter Mit -
Wirkung freiwilliger Sammlerinnen von vormittags 11 Uhr bis
^ ends 7 Uhr statt .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1914 . 6776
Die Kriegsnnterstütznngs -Kommission.

Der Vorstand : 751
Dr. Schleiermacher . Dr. Horstmann . M . von Beck.

Die Eröffnung unserer

Beigen ergebenst »n

Geschwister Maisch, Karlsruhe
Tee -, Kaffee -, Schokoladen -Geschäft

K &Usrstraase 161. Karlsruhe . Telephon 1985.
Bittgang Ritterstrasse, vis-4-vis vom Doefing'schen Spielwarengeschäft.

3067Spezialität
Kinderkaufladen -Artikel

undChristbaum -Konfekt
in Schokolade und Fondants in schönster Auswahl .

von I m . Jäger , Karlsruhe

2 £ Amalfenstrasse SS
empfiehlt als passendes Weihnachts - « Mohfnk :
ff. Kanarieiisänger (eig . Züchterei) , ver¬
schied . Art . Sing . Ziervogel , Papageien ,
prakt . Vogelkäfige , Aquarien , Fische etc.
Jetzt gekaufte Vögel oder Gegenstände werden bereit¬

willigst bi« Weihnachten »urflckgestellt . 305-3

Konkurs -Ausverkauf «
Damen - Konfektion .

Die zur Konkursmasse der Firma Hirt & Sick
Nachf . hier gehörenden Warenvorräte , bestehend in

Damen - Konfektion aller Art
werden , da der Laden in kurzer Zeit geräumt werden muß,

zu außergewöhnlich billigen Preisen im Ausverkauf
abgegeben .

Günstige Gelegenheit 3074
---- - - Verkaufslokal: -- --- --
Kaiserstraße 175.

Der Konkurs-Verwalter:
Seiferla eld .

Institut
Adlrrntr . 1, part . (am SchloßplatzK . Geajjelln , früh . Polizeibean '
besorgt überall Anskttnfte , Erl »laugen , Beobachtungen etc . Dun
aus routiniert . Tele ). 1252 . loj

Malaga,
hochfeines it» fj<ihrigeWiirelGelegei,t «k

Fla «che nur M » . 1 .5U ftet
J . Lösch , Drog. , Herren »?. !
1822 M«t« li«d des N . - Tp . -P.

Ich kaufe
getrag «» «Herren »,, »» ?y«au «iiklel. . ,etuut , Utirtii . Milit . r . ilnisorm «n

'
«»vrancht « B « t»«n, ganz «
« » gen. ivn>ie «in ». ÜKtltiflAift , Gold,
P «a »t» a . eilt « und Brillante, » nnt
»ad >« i>i«rfitr .w« tti ».»«gröftt « » «sqj »
•ii « D« twi« i «0( « ou . » v«en | .
Aii - n . VerkanlHgeiehäf )
aw«rtaraf«nfic. 83. tel «y6»uJ01%

Eicheln
ein größere ? Quantums
angekauft durch die

Fnttermittel -Lieferung .
D !« Lieferung folgender Futtermittel für bett städt . Schlacht- und Vieh-

Hof für die erste Hälfte de? Jahre » 1915 ist zn vergeben :
Futtermehl Rr . T ca . 3200 {Mio
Haf «r „ 18000 „
(9 «* fl « w 4500 „« Itit „ 5000 „

Angebote auf die Gesamtliesernnq oder auf einzelne Teile d«rf«ld«n sind
nebst Proben bis längstens

Donnerstag , den 17. Deze,nber v » F ., vorm . 1t Uhr
verkchlofsen und mit «ntsprech «nder Aufschrift versehe» , bei unterzeichneter
Stelle einzureichen.

Daselbst sind auch die näheren Lieferungsbedingungen zu erfahren und
werden AngcbotSsormulare verabfolgt .

Karlsruh «, den 10. Dezember 1914 . 677g

Städt . Schlacht - und Biehhof -Direktiou .

Weiluiachtskerzchen
in reinem Wachs sowie billigere Sorten

Das Bfeneate und Fofnele in

in großer Auswahl

Engel , Christbaumschnee ,
Watte , Lichterhalter ,

Renaissanc &Wachskerzen
empfiehlt 3034

LUISE WOLF Wwe .
Karl-Friedrichstr . 4 — Telephon 2214 .

| Niederlage sämtl . Fabrikate von F. Wolff & Sohn . |

6005Tie Stiidt.
Brockensammlung

Banmeisterstr . SA
— Hinterhaus —

nimmt für die Bed »
"
» rf«

tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Männer -, Franen - nnv
Kinder-Kleider,Wäsche^
Stiefel tc* entgegen«

Pianos
Flügel u. Harmviilums

zu billigen Preisen und
giinst. Zahlungsbedingungen

auch zur Miete

lz °: S.Kun?
Karlsruhe

Kar >- Znedr .-Str LI Tel .271 ?

Großherzsgliches
K»fti!t«tkrWK « l»l

F ««it «g. den II . Dezemb «« I9M»
18 . « vonntmentl -vorfklS»«! '

Adt «tl . A (rote Aöoniieuieuitkar ««^
« leine Preis «.

Enryanthe .
Große romantische Oper in 4 Ä

gedichtet von Helmine von Chs »?^
Rustk von K 'rl Maria v. Weber .

Mnsikal . Leitung : Alfred Loren »
Szenisch« Leitung : Peter Du « « »-

Person « « :
Ludwig VI ., Koni« von

Frankreich 0 . Ha ?
Adolir , @nf zu Rever « „ .

u . Rethel M . WilhM |
Suryanche v . Savoyen ,

seine B >aut Lauer -Ä ,
Lysiari , Graf von Korest M . Btittaer-
Eglaniine von Puilot Palm -Cord«»-
Rudolph , ein R tter im

Gefolge Lystarts G . Gr «a
Bertha , ein Landmädchen Emma Hor»>
Anfang Uhr . Ende nach s l40t

^

Kassencröffnuug « Uhr.
Pr «is« d . Pt .itz« Balkon I. Abt . 4.-

Sperrsitz ! l . « vt. ^ M.

asus & sissss .sissi §

Eröffnung des
aBggnaaäuaiHHaa
« msssBsianaaaaioai

Jngendhew
der Stadt Karlsruhe .

Eltern , Lehrherrn und Arbeitgebern machen wir die ®
teilung , daß am

Montag , den 14 . Dezember d. I .
im städtischen Gebäude Kaiserstraße 145 , Eingang Laminstra ^ '
ein Jugendheim eröffnet wird . . . A

Wir bitten , den Söhnen , Lehrlingen und jugendlichen Arbeit
den Besuch desselben zu empfehlen . , dg

Lehrlinge und jugendliche Arbeiter laden wir hiermit ipj
Besuche des Jugendheims ein . Es liegen im Jugendheim ""glden hiesigen Tageszsitungen eine Reche von Zeitschriften
darunter auch solche über den Weltkrieg ; desgleichen steht eine .
sehnliche Bücherei für Unterhaltung und Belehrung zur Verfug^Der Unterhaltung dienen ferner eine Anzahl Spielgeräte , wie
lagerungsspiel, Luftgewehr, Tischkegelspiel usw .

Der Besuch ist unentgeltlich. — Das Heim ist geöffnet :
an Werktagen von 6—9 Uhr abends , ^an Sonn - und Feiertagen von 10— 12 und 2—9

Karlsruhe , den v. Dezember 1914.
Der Verwaltungsrat «
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